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Raus aus dem Kirchenschiff 
– mach es zu deinem Ding. 
Gesangbuch, Choräle und Pfarrer – 
auch das kann Kfm! Wir waren diesmal 
turnusmäßig für den Startgottes-
dienst zuständig. Unser Pfarrer 
Matthias Vosseler predigte über Pet-
rus und den „Walk on the water“. 
 
Außerhalb der sicheren Bootsplanken 
fand die Jesusbegegnung statt. Auch 
wir als Kirche haben das Zentrum un-
serer Spiritualität außerhalb unserer 
Kirchenmauern. Wir sind gesandt in 
diese Welt – außerhalb der kirchlichen 
Bubble. 

Was für eine Ermutigung zu Beginn 
der Tagung! 

Die Musik wurde durch das Pfarrer-
duo  Weida & Mohns beigetragen. Wir 
sangen ausschließlich aus dem Ge-
sangbuch – natürlich im poppigen 
Sound mit Bandbegleitung. Britta Gall 
moderierte durch den Gottesdienst, 
weil Anja leider kurzfristig zuhause 
bleiben musste. Am Ende sagte 
Britta: „Mach es zu deinem Ding!“ 
Mach die Tagung zu deinem Ding! 
Mach die Gestaltung der Kirche zu 
deinem Ding! Mach den Aufbruch für 
morgen zu deinem Ding! 

Der ganze Gottesdienst war ein rich-
tig guter Auftakt für die Sommerta-
gung. 

Tobi Wörner
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Votum zu den inhaltlichen 
Schwerpunkten unserer 
Landeskirche: 
Im Gesprächskreisvotum kon-
zentrierte sich Marion Blessing mit Zu-
Mutungen auf 4 Kriterien, die uns be-
sonders wichtig sind: 

Die Ehrenamtlichen werden ge-
stärkt. 

Ehrenamtlich engagierte Menschen 
gehören zur DNA unserer Kirche. 

Es braucht Möglichkeiten zur Partizi-
pation und zur Mitgestaltung, Beteili-
gung bei Veränderungsprozessen und 
profilierte, kostenlose Fortbildungs- 
und Weiterbildungsangebote. 

Die Kirche eröffnet Spielräume für 
Erprobungen und fördert nachhal-
tige Gemeindeentwicklungen. 

Unser Antrag „Konkrete Unterstüt-
zung für gemeindebildende Initiativen 
für junge Erwachsene“ geht in diese 
Richtung.  
Es geht um die Qualifikation und Aus-
bildung von Menschen, die in den 

entsprechenden Milieus zu Hause 
sind, um andere Zielgruppen zu errei-
chen. 

Die kirchliche Arbeit gewinnt Men-
schen für das Evangelium, wendet 
sich dem Nächsten zu und entfaltet 
eine große Bindungskraft. 

Erreichen wir mit unseren Angeboten 
Menschen aus unterschiedlichen Mili-
eus? Jesus ist zu den Menschen ge-
gangen und hat sich dort dem Nächs-
ten zugewandt. Kirchliche Arbeit, wo 
wir Menschen an der Basis erreichen, 
muss gestärkt werden. 

Es werden Kooperationen gestärkt 
und Synergien geschaffen, Ineffizi-
enzen und Doppelstrukturen abge-
baut und vermieden. 

Die Entwicklung einer gemeinsamen 
Vision, die Erarbeitung gemeinsamer 
Schwerpunkte und der damit verbun-
denen Investitionen und die Transpa-
renz und Kommunikation von Ent-
scheidungen und deren Gestaltung 
sind hier wichtig. 

Marion Blessing 
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Museumspflege oder Kirche 
der Zukunft?
Wie in jeder Sommersynode hatte die 
Synode die Mittelfristige Finanzpla-
nung zur Kenntnis zu nehmen. Diese 
dient dazu die finanzielle Zukunft der 
Landeskirche und der Gemeinde zu 
planen.  

Das Finanzdezernat hat Zahlen und 
Statistiken produziert bezüglich Mit-
gliederentwicklung und langfristiger 
Kirchensteuerentwicklung. Dabei gibt 
es eine transparentere Haushaltsdar-
stellung und eine 10-Jahresprognose. 
Das Kollegium hat sich auf jährliche 
Einsparungen von 0,9 % verständigt 
und eine erste Liste möglicher Einspa-
rungen vorgelegt; und der Sonderaus-
schuss eine Kriterienliste, die als 
Richtlinie für Prioritäten gelten kann.   

Jetzt müssen wir als Synode und OKR 
beweisen das wir nicht ängstlich wie 
die Maus vor der Schlange            

(Kirchenmitgliederrückgang/weniger 
Kirchensteuern/Niedrigzins/Infla-
tion/…) sitzen und warten bis sie zu-
beißt, sondern bereit sind die Zukunft 
anzugehen. „Wir haben Zeit zu han-
deln, aber wir müssen handeln.“ 

Reiner Klotz hat in seinem Votum die 
Frage aufgeworfen, ob die Mittelfris-
tige Finanzplanung nicht zu konserva-
tiv und vorsichtig geplant ist und ob 
die Synodalen wirklich ein „weiter so“ 
wie immer wollen, also so etwas wie 
Museumspflege betreiben wollen. 
Oder ob sich die Landeskirche weiter-
bewegen will und eine Kirche der Zu-
kunft sein will! Wir von Kirche für mor-
gen setzen alle unsere Kräfte dafür ein 
eine zukunftsfähige Kirche zu gestal-
ten!  

Reiner Klotz 
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Nominierungsausschuss für 
Bischofswahl eingesetzt
Die Landessynode wird im nächsten 
Jahr eine neue Landesbischöfin oder 
einen neuen Landesbischof wählen, 
Bischof July wird im Sommer 2022 
aus Altersgründen aus seinem Amt 
ausscheiden. Für die Auswahl geeig-
neter Kandidatinnen und Kandidaten 
hat die Synode einen Nominierungs-
ausschuss eingesetzt. Mit Matthias 
Böhler haben wir einen KFM Synoda-
len in dieser Runde. 

Nachdem sich der Nominierungsaus-
schuss konstituiert hat, macht er sich 
auf die Suche nach geeigneten Kan-
didatinnen und Kandidaten. Maximal 
drei Personen kann er der Landesy-
node vorschlagen. Die Bischofswahl 
ist für die Frühjahrssynode 2022 vor-
gesehen, am 24. Juli 2022 soll in ei-
nem Gottesdienst in der Stuttgarter 
Stiftskirche der Bischofswechsel 
vollzogen werden. 

Spannend wird diese Wahl auch des-
halb, weil dazu eine Zweidrittel-Mehr-
heit der Landessynode (91 Sitze) not-
wendig ist. Somit können die großen 
Gesprächskreise, die „Offene Kirche“ 
(31 Sitze) und die „Lebendige Ge-
meinde“ (30) jeweils mit einer ge-
schlossenen Ablehnung eine Wahl ei-
nes potentiellen Gegenkandidaten 
verhindern. Gleichzeitig werden die 
die beiden kleineren Gesprächskreise 
„Evangelium und Kirche“ (17 Sitze) 
und „Kirche für Morgen (12 Sitze) 
dadurch eine wichtige Rolle spielen 
müssen. 

Den 91. Sitz in der Synode nimmt der 
Vertreter der Evangelisch-Theologi-
schen Fakultät der Universität Tübin-
gen ein. 

Götz Kanzleiter 
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Mehr Gemeindebildende 
Initiativen für Junge 
Erwachsene

Kirche für morgen hat den Antrag 
„Konkrete Unterstützung für gemein-
debildende Initiativen mit jungen Er-
wachsenen“ eingebracht. Der OKR 
wird gebeten, 5-10 gemeindebil-
dende Initiativen, die hauptsächlich 
junge Erwachsene (im Alter von 20 
bis 40 Jahren) ansprechen und in un-
serer Ev. Landeskirche in Württem-
berg zu beheimaten mit einer landes-
kirchlichen Förderung zu unterstüt-
zen.  

Die Freiburger Studie verdeutlichte, 
dass junge Erwachsene in unserem 
kirchlichen Umfeld nur sehr begrenzt 
vorkommen.  

 

 

Entsprechend ist es notwendig, junge 
Erwachsene wieder deutlicher in un-
ser Blickfeld zu nehmen. Ziel muss es 
sein, wieder mehr Kirche für 20 bis 
40-Jährige zu sein. So könnte es ge-
lingen dem Trend der Austritte entge-
genwirken und unserem Auftrag ge-
recht werden, Kirche für alle Alters-
gruppen zu sein. 

Gemäß unseres Fokussierungskriteri-
ums „Eröffnung von Erprobungsräu-
men“ gilt es, diese alternativen For-
men von Kirche frühzeitig zu unter-
stützen und diese auch in unserer 
Landeskirche zu verorten, um eine 
zukunftsfähige Kirche zu gestalten!  

Marion Blessing

 


